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Kaufbeuren Auch wenn die Theater-
stücke des Ödön von Horváth auf
den ersten Blick humorvoll erschei-
nen, so sind es nach seinem eigenen
Bekunden doch Tragödien. Ko-
misch wirkten sie nur deshalb, weil
„sie unheimlich sind“. Eine Un-
heimlichkeit, die sich aus scheinba-
rer Gemütlichkeit ergibt.

„Geschichten aus dem Wiener-
wald“ entstand Ende der 1920er
Jahre, einer Zeit schlimmster Ar-
beitslosigkeit während der Welt-
wirtschaftskrise. Von Christian
Stückl moderat gekürzt und subtil
modernisiert, lässt sich diese bitter-
böse, tragikomische Gesellschaftssa-
tire ohne Reibungsverlust in die
Jetztzeit übernehmen.

Von der Kulturwerkstatt wurde
dieses temporeiche und erbar-
mungslose Volkstheater schrill,
bunt und höchst unterhaltsam unter
der Regie von Simone Dopfer, Tho-
mas Garmatsch und Hannah Rieger
in einer heruntergekommenen Pra-
teratmosphäre inszeniert. In der
Glitzerwelt des Schaustellergewer-
bes sucht die Tochter des Zauber-
königs, Marianne, der arrangierten
Ehe mit dem Metzger Oskar zu ent-
kommen und wirft sich dem Hallo-
dri Alfred an den Hals.

Schein und Sein

Die vermeintlich große Liebe wird
zur Enttäuschung, die Schausteller-
tochter zur Geächteten ihrer Klein-
bürgerwelt, in der es eigentlich nur
Verlierer geben kann. Ihre selbst-
herrlich, fast schon ins comichafte
überzeichneten Figuren, denen nur
ansatzweise Menschliches abgewon-
nen werden kann, agieren mit dem
aufgesetzten Charme und der künst-
lich intellektualisierten Sprache ver-
meintlicher „Kulturmenschen“.
Marina Schwarz muss in ihrer Rolle
als naives Mädel in einer patriarcha-
lisch geprägten Gesellschaft die Lei-
denschaft für einen Schaumschläger
grausam büßen. Jannis Konrad la-
viert sich mit dem Wiener Charme
eines Falco durchs Leben, jede Ver-
pflichtung elegant umschiffend. Mo-
ritz Lill gelang es, als Oskar bei aller
Komik die Boshaftigkeit seines Cha-
rakters geschickt zu verbergen.

Um dieses Trio agieren überzeu-
gend: Nina Stadler als Trafikantin
Valerie, sinnlich und mitfühlend.
Emanuel Karg als Havlitschek, ein
opportunistischer Angestellter des
Metzgers, der sich bedingungslos
andient. Kevin Scharl als Rittmeis-
ter in einer Zeit des Niedergangs
und der Veränderung. Aaron Burk-
hardt als Student Erich, einem fana-
tischen Nazi, der mit seinem Ver-
sprechen wiederzukehren erschre-
ckende Realität aufkommen lässt.
Kilian Herbschleb glänzte als Zau-
berkönig und unbarmherziger Va-
ter, Jana Gautier als grausame Mut-
ter Alfreds, die ihren Enkel gnaden-
los dem Tod preisgibt. Hannah
Kirchdorfer und Tim Häring ergän-
zen das durchwegs großartig auftre-
tende Ensemble in diesem unheim-
lich bösen und irgendwie doch ko-
mischen Stück Gesellschaftskritik.

O Weitere Spieltermine sind: 22., 23.,
24., 28., 29. und 30 September,
jeweils 19.30 Uhr im Theater Schauburg.
Karten bei Tabakwaren Engels & Häu�
serer, bei Engels Genussreich, im Stadt�
museum, der Buchhandlung Menzel,
online sowie an der Abendkasse.
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